
Gedanken, die sıch Vt. bei seiner Weıter- Christian Believing. The Nature of the
entwicklung eiıner sozialethischen Onzep- Christian Faith An 1ts Expression 1n
tı10n macht, und 1St eın überaus erfreu- Holy Scriptures and Creeds. Report
liches Stück kommunikationsbereiter un: of the Doctrine Commissıon ot the
-fähiger Argumentatıon. Dıie vielseitige Church of England. SPCK, London
interdiszıplinäre Lıteratur, die Vt. eIidi- 1976 156 Seiten. Kart. 250
beitet, ze1igt deutlich, w 1e mMi1t
seiner Gesprächsbereitschaft meılnt. Die Kirche VO England verfügt ber

eine „Lehrkommission“, die 1976 nachBesonderes Gewicht erhält dieser Band
ber sodann durch die Abhandlung längerer Arbeit den 1er anzuzeigenden
„Zwei-Reiche-Lehre un: Sozijalethik“ Bericht vorgelegt hat Er tand sotort

große Beachtung, erreichte 1m Erschei-(> 175—-278), 1n der die Diskussion dieses
Problemfeldes nach dem Stande nungsjahr vıer Auflagen, rief ber auch
aufgenommen und 1n weitausgreifenden eine Fülle kritischer Reaktionen hervor.

Es 1St auffallend un: bezeichnend, da{ß 1nsystematischen, historischen un: katego- verschiedenen Kirchen wieder NEeUu nachrialen Überlegungen NECUu VermessSsecn un!:
bestimmt wırd Diese Abhandlung wird dem Wesen und den Grundlagen des

Glaubens gefragt wird. Gegenüber der 1ndie künftige Diskussion nıcht unerheblich den etzten Jahren vorherrschenden Fragebeeinflussen. Neben einer Zusammentas-
SUNg der wichtigsten Posıiıtionen (S 180 nach dem Auftrag, dem Weltbezug der
196) 1n diesem Jahrhundertstreit WIr den Kirche braucht dies nıcht eın Rückzug 1ın

den begrenzteren Raum des eigenenLeser VOT allem der „Versuch einer hypo- Selbstverständnisses se1n, sondernthetischen Interpretation un: Aktualisie-
Iung der Intention der Zwei-Reiche-Lehre dürfte AUS der Einsicht erwachsen, daß

eine Klärung des VWesens un Grundesmıiıt Hılfe des psychologisch-soziologischen christlichen Glaubens un die Näherbe-Motivationsbegriftes un des sOzi010-
gyischen Rollenbegriffes“ (> 197) inter- stiımmung der damit implizierten Verant-

WOrtLung 1n dieser Welt einander bedingen.essieren 205—-216), die Vft. uch als
Der Versuch der anglikanischen Kom-eine „anthropologische Auslegung“ VOI-

standen wı1issen will, die spater eınem M1SS1ION sollte daher auch VO uns beach-
tet werden, da 05 ul gemeınsame Fra-„Kanon der Christologie“ S SC
SCIL geht. Auffallend un: emerkenswertüberprüft wird. Dieser Versuch bedarf

sicher noch der Überprüfung 1m Verhält- sind zunächst Sprache un Gedanken-
n1s Fragen der theologischen Grund- tührung. S1e wenden sıch bewufßt auch

die Laıen, nehmen deren Ertahrungsweltlegung der Ethik Es wird auch disku-
tieren se1n, ob und 1eWeit tatsächlich aut un führen sıe miıt vielen praktischen
noch die Fragestellung der klassischen Beispielen und Vergleichen 1n die Pro-
Zwei-Reiche-Lehre verhandelt wird der bleme e1in. Hıer könnte INa  - siıcher viel
e1in Sanz anderes, 1Ur tormal verwandtes für manche Erklärungen un: Stellung-
Thema angeschlagen 1St. Die Verbindung nahmen A4US unserem Bereich lernen.
VO:  3 dialo- In der Sache geht darum, Notwen-systematisch-konstruktiver, digkeit, Möglichkeiten un renzen theo-gisch-offensiver un: historisch-reflektiver
Arbeit, verbunden NT Lesbarkeit logischer Reflexion und lehrmäßiger Aus-
un Klarheit der Darstellung, hat Vft erläutern, deren Begründungs-

möglichkeiten VO'  3 der Heiligen Schrift hereın wichtiges Stück vorangebracht auf dem
Wege einer evangelischen Sozial- aufzuzeigen un Entstehung un ele-
ethik VAanz der altkirchlichen Bekenntnisse
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induktiv. Er erortert zunächst das „Aben- Gerhard Forde, Wo Gott den Menschen
des Glaubens“ der Spannung VO  e trifit Luthers Botschaft VO nahen

Glaubenserbe un: persönlicher Entschei- Gott. Übersetzt VO  3 Klaus Schwarz-
dung heute und VO  e Glaubensakt und Re- wäller. Kreuz Verlag, Stuttgart Ber-
flexion ber den Glauben. Dem tolgen lın 1976 189 Seiten. Kart. DM 12,850
Reflexionen ber das Problem der P

Der amerikanısche Kirchenhistorikerüberwindenden Kluft „wischen der Ver-
Gerhard Forde hat eiıne usammenfas-gangenheit des grundlegenden Oftenba-

rungszeugn1sses un: U SCLIECLNN heutigen sende Darstellung der theologischen An-
liegen Luthers geschrieben. Eın AußerstVerstehen un: Glauben. Das Wesen reli-

y1öser Sprache, ein in England und Ame- schwier1iges Unternehmen, WCI11 INa  — be-
riıka weıt intensiver behandeltes Thema denkt, W1e schwer das gleichermafßsen

breite W1€e tiefe, dazu wen12 durchsyste-als be1 Uuns, wird sodann umrissen. Dıie
beiden abschließenden Teıle siınd der Bibel matisıerte, auch VO Entwicklungen un

manchen ınneren Widersprüchen gCc-und den Bekenntnissen gewidmet un 71e- Irennzeichnete theologische Lebenswerklen VOTr allem darauf, den geschichtlichen
Charakter dieser Texte un die Notwen- Luthers umri(ßhaft eingefangen werden

kann. Überdies hat sıch Forde bemüht,digkeit un: Schwierigkeit eınes difteren-
seine Darstellung 1n eine solche Sprachezierenden Umgangs miıt ıhnen Velr-

deutlichen. Als Erganzung diesen bei- un Anschaulichkeit fassen, daß S1e
auch für den Nichttachmann lesbar unden Teilen dienen Wwe1l Anhänge ber
verständlich WIrd. Schliefßlich versucht C„Einheit un Vielfalt des Neuen Testa-

ments“ un „Der Ursprung der lau- die Grundlinien der Theologie Luthers
bis 1n U1llSCIEC heutigen Fragen un Vor-bensbekenntnisse“, die VO'  $ Mitgliedern

der Kommuissıon Evans un: stellungen hinein auszuziehen. Angesichts
Lampe) verantıwortiet werden. der Kombination dieser verschiedenen

Intentionen wird der LutherkennerAu: persönliche Stellungnahmen mehre-
manche üucke entdecken der estimmteD Kommissionsmitglieder sind mi1t abge-

druckt worden. Akzente anders SEeLZEN wollen. Der Laie
hätte sıch manchen Stellen noch mehrIn seinen Ergebnissen 1St der Bericht

nıcht einheitlich und eindeutig. Er EeNL- Durchsichtigkeit gewünscht. och mehr
hält, als das, W as Forde 1er geleistet hat, 1Stneben gemeınsamen Klärungen, sicher nıcht schaften. Mehr noch,Alternativen, d1e als miteinander verein-
bar erklärt werden, und plädiert damıiıt hat eın instruktives, lesbares, den Le-

SCr direkt ansprechendes un 1n die Ge-tür eine legitime Vielfalt 1mMm Verständnis dankenführung einbeziehendes Bu!: SCc-un 1n den Begründungen un: Aus-
drucksformen des Glaubens. Er spiegelt schrieben, das 18909028  - SCIN als Modell für

üıhnliche Versuche, die Ergebnisse W1S-darın die auch ften eingestandene jel-
senschaftlicher Forschung für einen breite-falt innerhalb der Kommuissıon wiıder. Dıie

Kritiker haben 1er eingehakt un e1in LK Kreıis VO  3 interessierten Zeıtgenos-
SCI1 den Christen vermitteln,höheres Ma{l Übereinstimmung un empfehlen möchte.Eindeutigkeit gefordert. Man sollte diesen

Bericht sicher nıcht als letztes, autorita- Forde S  ‚9 das 1St naheliegend, bei der
Unterscheidung VO:  ] Gesetz und Evange-t1ves Wort verstehen, sondern als den lium VOor allem 1im Blick auf die Erkennt-Begınn einer Klärung, die eiınem noch

tieferen KoOonsensus tühren könnte. N1S un Praxıs des Glaubens ein, die dann
als Vorzeichen und Krıterium die ande-

Günther Gaßmann ren Kapitel MIt bestimmt. Das Gottes-
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